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Das IC ist N1IC unter den el, sondern Das Buch VON Gabriele Lautenschläger
aut den euchnter tellen In dıiıesem Sınne bedarf TST durch das bıblıophıle Layout auf, das verbun-
eInes Selbstbewußtseins unter den katholi1- den mıt dem anspruchsvollen 1te autf dıe il
schen Chrısten, dıe »Neuevangelısıerung« Eu- neugler1g mMac

froh und Vo anzugehen. Eınem olchen Es ze1g] sıch aber. sıch hıerbel N1IC e1-
Neuaufbruch Sste. freilıch innerhalb der Kırche »hıistorische Arbeıt in systematıscher Absıcht«
selbst Oft ıne defätistische Haltung gen, dıe handelt, dıe iıne »theologısch-philosophısche
sıch dem 1ıberalıstıschen Zeıtgeist anbıiedert und Expliıkation sıttlıchen andelns« eıstet. Der For-
den eigenen Glauben HUr fteilweise nd griesgrdä- schungsstand wırd in keiner Weıise kritisch reileK-
mMLQ bejaht: der »Katholıkenkomplex« (8) In die- tert. Vıielmehr werden dıe kriıtiıschen Edıtiıonen Nur
SCT Sıtuation möchte Chrısta Meves gleichsam eın aufgezählt SOWIEe vereinzelte Aspekte der Re-
Licht anzünden. Als eKannte Psychagogın, Ver- zeptionsgeschichte benannt. DIie Sekundärliteratur
fasserın zahlreıcher Bücher ZUrr Lebenshiılfe (ver- wırd nıcht krıtisch gelesen, sondern unabhängıg
breıtet ın Mıllıonen Exemplaren) und sei ihrer VON iıhrer wıssenschaftlıchen Relevanz unter-
Konversion engagıerte katholische T1Sl1iN schiedslos zıtiert. WIE etwa ıne Rundfunkandach:
bringt S1e aliur este Voraussetzungen mıt, genährt der das katholische ebet- und Gesangbuch
VON einer reichen Erfahrung Das vorliıegende - »Gottesliobh« (35 le) Ahnliches gılt für TDAau-
schenbuch biletet In populärer Form gleichsam ıne ungslıteratur hne w1issenschaftlıche Relevanz
»Summe« ıhres Beıtrages ZUr gegenwärt:  1gen 1tlua- der Artıkel AaUs Wochenzeıtungen E S
t1on der Kırche Nur urz Z.A| dıe Autorıin dıe theologıschen Quel-

Meves spricht in ZWO kurzen, leicht eshbharen len Hıldegards auf 26) un! verweılst auf dıe Sekun-
Kapıteln ıne Fülle VO  — Ihemen dıe Bedeutung därlıteratur, hne dıe och längst N1IC. ın ihrer Fül-
der Hıerarchie, Fragen der Erzıehung, sıttlıche le erhobenen Tradıtiıonen selbst weıter Z} VerTOlI-
Rıchtlinien und Perspektiven der Neuevangelısıe- SC} Letzteres ware allerdings notwendıg SCWESCH,
LUNS Angesıchts der »Schlammflut«, dıe sıch »IN dıe In der Methodenreflex1ion (2% {f.) teıls hell-
dıe Behandlungszımmer der Psychotherapeuten C1I- siıchtig tformulhıerten Grundfragen der Hıldegardfor-
o1eDt« werden deren psychısche und elıg1Öö- schung für das Gebiet der anzugehen. Rıchtig

Hıntergründe aufgewılesen und dıe Bedeutung beurteilt dıe Autorın ıngegen dıejenıgen Bücher,
dıe Hıldegards Kräuterlehr: iın iıhrem Gesamtwerkdes aubens 1INns IC gestellt. Eın roter aden, der

immer wıederkehrt, ist dıe Bedeutung der Frau in überakzentuleren un: daraus ıne Naturheıilkunde
der Kırche den Femmniısmus betont Meves konstruleren wollen C Des Anm. 41)
den unverwechselbaren Eıgenbeıtrag der Frau, der ach den einführenden spekten folgen Ab-
N1IC ın Männerhal} und Geschlechterkampf Zu Schnıtte ber das sozlale Umtfeld, dıe hıstoriısche Si-
Austrag Oommt, sondern 1ın einem lhıebenden Sıiıch- uatıon SOWIE dıe Bedeutung der Regula Benedicti
EKınbringen, das d| Beıispiel Marıens Mal; nımmt. Eın Kapıtel ber »Dıie Bedeutung der indıvıduellen

Am Schluß des Buches Iındet sıch e1in ädoyer Reıifungskrise als Lebenswende« (48—65) rag Ka-
für den /ölıbat, das sehr realıstiısch uch dıe tegorıen der modernen Psychologıe Hıldegard
Schwierigkeıiten dieses ebensstandes darstellt, heran und interpretiert iıhr Werk ach einem
und iıne Aufmunterung dıe Priester: für einen Jung orlentierten Raster (5Off.) Eıne solche
weınerlichen Pessimısmus g1bt keinen rund; Vorgehensweılse beı mıttelalterliıchen Texten ist Je-
dıe katholische Kırche 1st der einz1ge wirklıche doch nıcht 1Ur unsens1ıbel gegenüber dem (Gjenus
Fels 1M geistigen a0S der egenwart; dıe Ver- dieser Schrıften, sondern uch hıstoriısch anachro-

nıstisch.kündiıgung muß ZUTr Buße führen un! gespelst se1ın
VO  z einer Begeılsterung, dıe VO komplex- Eın Überleitungskapitel, das dıe rage der theo-
haften Understatemen befreıt ist logıschen Grundlegung der anreıßt, ber
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auf dıe »Natur 1mM Kontext ethıscher Reflexion« zumek, während das Buch anderer
sprechen omMm Darın werden einıge Aspekte e1- Stelle ıtıert wırd (34f. und 364) Vergleıc  ares
GT schöpfungstheologıschen Anthropologıe be- gılt für Liebeschütz ebenso Del Heıinrich chıpper-
sprochen, die teıls chrıistlıchem Gemeıingut NISpre- SCSH, Hıldegard VON Bıngen. Der ensch In der Ver-
chen, teils ber uch Hıldegards eigenständıge Prä- antwortung. Das Buch der Lebensverdienste, Salz-
Suns verraten, WIEe dıe etonung der »rationalıtas«, burg 1972, 297) mıt seilner Beschreibung der Tl
be1l der sıch dıe Autorıin auf Chävez (Fabıo Chavez t(epaare, dıe dort auf ihre Quellen zurückbezogen
Alvarez, » Dıe brennende ernunft« Studıen ZUT werden (vgl ebd., und für ein1ıge Publıka-
emantı der »rationalıtas« be1 Hıldegard VON Bın- t1onen der Jüngeren Zeıt: als eıspie sSe1 iıne STU-
SCH, uttgal Bad Cannstatt, stutzt. S1e dıe VO  . T1Ste Meıer (Vırtus und operatıo als
wırd 1mM Kapıtel »Zielsetzung und Methode« her- Kernbegriffe einer KOonzeption der ystık be1l Hıl-
vorgehoben, Hıldegards grundsätzlıche Verbın- egar VON Bıngen, 1n: Grundfragen chrıistlıcher
dung VOINl bıldlıchem und begrifflichem Denken ystık, hrsg VON Schmidt/Dr. Bauer, utt-
herauszustellen ®©8 gart Bad (’annstatt 198 7, genannt, dıe

bereıts VOLI ihrer ausdrückliıchen Zıtatıon verarbeıtetZuUu austführlich der wırklıchen
Bedeutung- wırd Hıldegards Auffassung der SEe- wurde Ahnliches gılt VOIN der Diıiscretio
xXxualıtal als Konsequenz iıhrer Anthropologıe darge- (vgl Margot Schmidt: » Discret10« be1 Hıl-

egar| VON Bıngen als Bıldungselement,stellt Der Abschnıiıtt en! mıt AuSs-
führungen ber dıe Vollendung des Menschen Nnalecta (artusıana 3S hg VonNn Hogg, alzburg
Urc schöpferısch-vernunftgemäßes Mıtwiırken 1983, H3024 Sta:  essen wırd als gleichwertig hın-

gestellt: Wıghard rehlow, Das rechte Maß als Le-mıt ott. Für Hıldegard 1st 1eS$ N1IC möglıch hne
dıe Dıiıscretio als Haltung des echten es bensprinip. Lebensweılsheıten der eılıgen e-

Im zweıten e1l wırd »Ethık als ort-Gesche- gard, Friıbourg
hen« dargestellt, W dS dıe Bedeutung der Inkarnatı- Darüber hınaus SOTSCH ein1ıge Formalıa für Irrıta-

für dıe Hıldegards nzıelt. Die anthropolo- t10onen. DIies gılt insbesondere für dıe Zitierweise
gischen V oraussetzungen werden ebenso ANSC- der Schriften Hıldegards. DIe Anordnung der S1g-
sprochen WIe der /Zusammenhang VO  —_ Schuld, mme len, Kapıtelnummern und Seitenzahlen Ist VCI-

kehr un: Rechtfertigung. S ymbol, Freıiheıit, Geset7z teılt, dalß der Leser dus eiıner langen Zıiffernfolge
und Gnade SOWIEe praktısche KONnNsequenzen der dıe zusammengehörıgen emente regelrecht
ethıschen Reflex1ion werden aufgezählt, ber aum sammensuchen muß em werden dıe deutschen
reflektiert. und auf dıe Kırche bezogen DIie Ver- Übersetzungen mıt Sıglen belegt, dıe auftf dıe ate1-
wurzelung der Tugendethı In den akramenten. nıschen ıte verwelsen. In den Anmerkungen C1I-

dıe dıe Autorın sehr betontZ wurde bereıts cheınt S! NIC. WIE 111a ach den Sıglen
könnte, zuerst der lateinısche NMEeXtı sondern dıeVO  > Liebeschütz (Das allegorısche der

eılıgen Hıldegard VonNn Bıngen, Leipzig/Berlin Übersetzung. Muß INan 1U annehmen. dalß dıe Anı
1930, 3 /11) mıt hıstorischen Quellen entfaltet, der torın In erster I ınıe mıt der Übersetzung gearbeıtet

hat”?1er Sal nıcht ıtıert wırd.
Der drıtte Abschnıtt behandelt dıe pneumatolog1- Es auf. daß In dieser moraltheologıschen

csche Dımensıon der Das ırken des Geıilistes Studıe keiıne einschlägıge Fachlıteratur verwendet
wırd In den 1er Tätigkeiten des Bekleidens, Keh- wurde, dafür ber Lex1ıkonartıke ausführlich ıtıert
renNS, Kochens und chmückens ausgedrückt und werden, während dıe hıldegardspezifische Lıteratur
ugt us und Dıiscretio. Diese In Iradıtion mılbßverstanden wırd (Z7. Anm.129; 54, Anm.107,
und Semantık auffällıgen und gewichtigen Bılder vgl 107 un! Öfter) Insbesondere 1mM marı1010g1-
werden aum reflektiert und interpretiert schen Schlußkapıtel älßt dıe Autorıin einen reflek-

Das drıtte Kapıtel des Abschnıiıtts ll Jlerten Umgang mıt der TIradıtion vermissen. So
iıne Anwendung des Dargestellten auf Marıa selIn. entste der Eındruck, als beginne das marıanısche

Liedgut mıt dem »Gotteslob«, das für HıldegardDıe ausführlıche Aufzählung der Kräftepaare
wurde bereıts ® dıe Dıssertation VON Angela Sar nıcht relevant 1st. Ahnlich AalV wırd dıe Auffas-
Rozumek (Diie sıttlıche Weltanschauung der SUNe VO  — der Präexistenz Marıas eingeführt
Hıldegard VO'  —_ Bıngen | 1098—-1 79] Eıne Darstel- Vergleıc  ares gılt für dıe S5akramententheologıe
lung der Ethık des L1uber vıitae mer1ıtorum’, ıch- des TIrıdentinums (241 un: Öfter).
statt geleıstet. Es Isf das umfänglıchste agl- Einseitige Auffassungen Aaus der Sekundärlitera-

dieses Buches, daß Gliederung und Argumentatı- tur werden unkrıtisch übernommen, hne sehen,
VON Rozumek weıtestgehend übernommen WCCI- dalß S1E gelegentlich das Konzept der Arbeıt A1-

den, hne 168 kennzeıiıchnen 354—-364, vgl RO- SCHh SO {Iwa der konstrulerte 1derspruc VOIN
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Kontemplatıon und Vernunft/Ethık (S3 Anm Z
während

Der Schwerpunkt be1l den Kırchenvätern und
unreflektiert ANSCHOINMECN wiırd, Kırchenlehrern 1eg eindeutig be1l Ambrosı1ius,

dalß ıldegar: ıne Mystikerıin Ist, dıe uch Gie- Johannes Chrysostomus, Augustinus und Ihomas
brauch VOoNn ıhrer »rationalıtas« als erleuchteter Ver- VO  —_ quın, ber finden sıch uch Namen WI1Ie
nun mMac ebenso der klıscheehafte Ge- Miınucıus CX NYIL Von Alexandrıen der
geNSaLZ VO  Z Welt und der »lebensfernen Idylle e1- Ephraem der yrer mıt selinen selbst In deutscher
6S beschaulichen Klosters« (263, vgl Anm 479) Übersetzung och sprachlıch beeindruckenden

Fehler entstehen Urc Oft ungeschıickten Hymnen dıe Irrlehrer  V
Sprachgebrauch: DIie VON der Autorın KeC Den breıtesten Raum nehmen dıe Außerungenmehrfach benannte Gefahr der Gnosı1s, dıe in den der Päpste (worunter uch dıe In deren jeweılıgemIhesen ungs allerdings N1IC. Tkannt wırd, Pontifikat zustandegekommenen Konzıils- und
hındert S1e nıcht daran, eın »Prinzıp des Bösen« Katechiısmustexte gerechnet werden) eın Hervor-

formulıeren. Phılosophısch wıdersprüch- uheben sınd neben den mıt OcANster Lehrautorität
ıch ıst dıe ede VON ugenden, durch dıe das Ur erlassenen erlautbarungen dıe zahlreichen An-
teılsvermögen » ZU einem konstitutiven oment sprachen VO  = Pıus AIl dıe euvermählten, dıe
des Handelnden reifen« soll EKklesiologisch In Pıus Xl gerade uch den Seelsorger erkennen
Talsch sınd Formulıerungen WIe »sıchtbare eNOT- lassen, der sehr präzıse und sıtuatiıonsnah seıIne
C« der » Amtskırche« SOWIE schöp- ırtenaufgabe rTüllt, und uch eutfe och gulefungstheologisch dıe Z W populäre, ber ußerst Anregungen für eıne Ehepastoral geben können.
unpassende ede VO Menschen als Partner Gottes Von aps Johannes Paul {{ sınd 192 XE S1e
89) Dıe tfemmnıstisch motivlerte Beugung der ( enden mıt dem atum des 1994, ın dıe
thographıiıe @7 und öfter) 1st zunehmender Sammlung aufgenommen worden, darunter uch
Verbreıtung N1IC. akzeptabel. dıe auf seınen Pılgerreisen gehaltenen Homulien,

Es ze1g sıch anhand dieser ausgewählten Be1- dıe Angelus Ansprachen und Mıttwochskatechesen
spıele, dıe sıch Och vermehren hıeßen, dal dıe Al Ehe und Famılıe Hıer INas sıch gerade be1l e-
beıt in sıch keinem azı oMmM' und dıe FOr- 1C1C natürlıch manches inhaltlıch wıedernhnolen und
schung ıhres immensen mfanges N1IC N1IC es für jeden Leser Von OCAsStem Interesse
gefördert hat Dıie klassısche Ableıitung eiıner christ- Se1IN: dennoch belegen gerade uch s1e, WI1IEe sehr
lıchen AUSs dem Schöpfungs- und nkarna- sıch Johannes Paul I1 bemüht, grundsätzlıche Posı-
t1ONSprINZIp SOWIEe der Pneumatologıe und ihre An- t1onen der Ehe und Famılıenpastoral in Jeweılswendung auf dıe Marıologıe Ist sıcherlich für Hıl- SallZ verschıedenen kulturellen Kontexten und
degard zutreffend, WENN SIE uch MIC sachgemäß ter SallZ unterschiedlichen polıtıschen und gesell-rhoben wurde. Obwohl vielen Stellen zutref- schaftlıchen Kahmenbedingungen den Menschen
en Fragen gestellt und interessante Aspekte nahezubringen. Zugle1c wırd euUtlic WI1Ie dıe
gesprochen werden, verbleıbt der Eındruck, daß der eıne, In iıhrem Wesen unveränderlıiche kırchliche
Autorın ıne Rundung aufgrund ihrer Methode Tre sıch In ıne Vıelfalt VO  —_ Verkündigungs-nıcht gelıngt, SON dıe Arbeıt mıt dem marı10l0g1- formen und sıtuationen hıneın auslegt.schen Kapıtel her T1IC: darın dıe rgeb- DıiIie Übersetzung mancher bıslang In deutschernısSse aufleuchten L lassen. Sprache och nıcht vorliegender ex{ife ist N1IC 1M-

1K1 Ranff, FEichstätt LLCT ZzuU besten gelungen, und en sıch mıtun-
ter uch einıge sprachlıche Unebenheiten einge-

Stöhr, Johannes Hrsg "AISs Mann nd schlıchen Um dankbarer wırd 11a se1nN, daß der
Herausgeber dıe Mühe N1IC gescheu hat, sıchFrau erschuf OO  Z Zur Spiritualität Von Ehe SsSOweIlt überhaupt verfügbar auftf dıe ucC ach denUN Famulıe (Handbuch kirchlicher exte ZUFTL

Jahr der amılıltie), Bamberg 1 994, HOT S ISBN Originaltexten machen un! diese dem Leser
3080756717 7U Vergleıch vorzulegen.

Eıne ach Textnummern geordnete Inhaltsüber-
Am nde des Internatiıonalen Jahres der Famılıe SC SOWIeEe e1in Verzeıichnis der Bıbelzitate WI1Ie uch

der zıt1erten Autoren und Quellen helfen, sıchlıegt nunmehr ıne beachtenswerte ammlung
kırchlicher exie ZUT Spirıtualität VON Ehe und der Überfülle des Materıals gul zurechtzufinden
Famılıe VOTS dıe VOoN den einschlägıgen Aussagen Hervorzuheben ist uch e1in sehr weıt gefaß-
der eılıgen Schrift ber in Auswahl dıe Kır- (es Stichwortverzeichnis, das uch egriıffe WIEe
chenvertreter und bedeutende Theologen bIs hın rbeı Sar  v Bevölkerungspolitik", "EKrzıe-

den Jüngsten Außerungen des kırchliıchen Lehr-
mites reicht.

hun  A der "Gesellschaft" U.d. mıtaufgenommen
hat und erkennen Läbt, WI1e weıt das ema Ehe


